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Deutschland.

Karlsruhe , 11. Febr . Der Unabhängige Eichhorn sprach am
Dienstag auch in einer Versammlung der Unabhängigen im Karls-
«iher Festsaal . Die .Landeszeitung " berichtet darüber , daß sich
unter der großen Zuhörerschaft auch viele Mehrheitssozialisten be¬
fanden, sogar Deutsch-Nationale seien dort gewesen (!), wie der
Vorsitzende der Versammlung mitgeteilt habe . Gegen etwaige
Dprengversuche habe der Vorsitzende von vornherein mit Knochen-
bnichen gedroht. Als bei Schmähungen der Offiziere ein junger
Mann einen Zwischenruf machte, hieß es gleich „Schlagt ihn tot,
hängt ihn auf !" Eichhorn forderte die Unabhängigen auf , bereit
and gewappnet zu fein, um die politische Macht zu ergreifen und
feftzuhalten. Nur die Diktatur des Proletariats könne den sozia¬
listischen Staat schaffen. Wenn das nicht im guten geschaffen wer¬
den könne, müsse es eben auf andere Weise errungen werden . In
der Aussprache wurde es noch lebhafter . Es gab auch eine Aus¬
einandersetzung zwischen Unabhängigen und Kommunisten , von de¬
nen jeder behauptete , die richtigen Wege eingeschlagen zu haben.
Als ein Redner von der Schuld unserer Gegner und dem Karls¬
ruher Kindermord sprach, kam er übel an . Zum Schluß sprach
Eichhorn von der Hoffnung eines Zusammengehens aller Sozia¬
listen mit der russischen Sowjetherrschaft.

Mannheim , 11. Febr . Wie aus der Pfalz berichtet wird,
wurden in der Vorderpfalz auf Denunziation hm verschiedene
ehemalige Kriegsteilnehmer verhaftet , weil sie im Kriege aus dem
Operationsgebiet französisches Eigentum entwende: hätten . Die
Einwendung , daß sie die Sachen — es handelt sich um Kleider¬
stoffe u. a . — rechtmäßig erworben hätten , ließ man nicht gelten.
Die betreffenden Personen wurden von der Gendarmerie nach
Frankreich transportiert.

Berlin , 12. Febr . Die Deutsche Volkspartei hielt im großen
Saale der Stadthalle eine überfüllte Versammlung des Wahlkreis-
«rrbands Berlin der Deutschen Volkspartei ab, die gegen das
Auslieferungsoerlangen der Entente protestierte . Als erster Red¬
ner sprach Herr Stresemann . Dieser schloß mit dem Satze , wir
seien verpflichtet, die Auslieferung nötigenfalls mit Gewalt za
verhindern.

Berlin , 12 . Febr . Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt , hat
-er preußische Justizminister die Oberstaatsanwaltschaft in Essen
angewiesen, die Haftentlassung des früheren Vorstehers der Reichs-
kschversorgung, Nathan , zu beantragen . Mine Aufklärung über
dieses unbegreifliche Vorgehen ist dringend zu wünschen. Schriftl .)

Oie Streikbewegung der Bankbeamten und Straßenbahner.
Stuttgart , 12. Febr . Der Schlichtungsausschuß hat im Streik

-er Bankbeamten einen Schiedsspruch gefällt , der monatliche
Zuschläge von 200—360 Mark gewährt . Die Bankangestellten
haben aber diesen Schiedsspruch abgelehnt und wollen noch höhere
Forderungen erzwingen .̂ Wie das „Neue Tagblatt " berichtet, ist
bei den Reichstarifverhandlungen des Bankgewerbes in Berlin
vom dortigen Schlichtungsausschuß einstimmig beschlossen worden,
den Stuttgarter Angestellten den Abbruch des Streiks zu em¬
pfehlen, wenn die Bankleitungen die bindende Erklärung abgeben,
daß sie sich einem Schiedsspruch unterwerfen wollen . — Am Diens¬
tag obend haben die Straßenbahner mit 1237 gegen 140 Stimmen
den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses abgelehnt. Man
trat aber am Mittwoch noch nicht in den Streik ein , weil das Ar¬
beitsministerium am heutigen Donnerstag nochmals den Versuch
«irrer Einigung machen wird.

Me Stimmung im befehlen Rheinland.
Ministerpräsident Hirsch ist von seiner Reise zurückgekehrt, die

»r in Begleitung von 4 preußischen Ministern umeronmmen yai.
Tr äußerte sich u. a . dahin : Die rheinische Bevölkerung leidet ünter
der Herrschaft der Besatzungstruppen ganz außerordentlich schwer.
Der seelische Druck, der aus ihr lastet, kann aus die Dauer einfach
nicht mehr ertragen werden . Die überaus starke Belastungsprobe,
der die vaterländische Gesinnung der Rheinländer zu der Zeit der
Fremdherrschaft ausgesetzt ist, ist von der -Bevölkerung glänzend
üderstanden worden . Ich habe zu meiner aufrichtigen Freude
feststellen können, daß die ganze gewaltige Masse der Rheinländer
»on den separatistischen Strömungen immer deutlicher abrückt.

300 Deutsche für die Fremdenlegion.
Berlin , 12. Febr . Wie dem „Vorwärts " aus Mainz mitgeteilt

wird, ist festgestellt, daß in der Woche vom 18. bis 24. Januar in
Mainz über dreihundert junge Deutsche für die Fremdenlegion
«ngeworben wurden . Die Werbungen durch die Franzosen er¬
folgten meistens mit betrügerischen Mitteln . Es wurden den
jungen Leuten hohe Löhne versprochen und ihnen gesagt, sie sollten
rm Wiederaufbaugebiet Nord -Frankreichs beschäftigt werden . In
Wahrheit muhten sie einen .französisch geschriebenen Kontrakt unter¬
zeichnen, welcher eine Verpflichtung zum fünfjährigen Dienst in der
Fremdenlegion enthält.

Zur Auslieferungsfrag «.
Berlin . 12. Febr . Der „Lokalanzeiger " veröffentlicht einen

Artikel des Freiherrn v. Lersner zur Auslieferungsfrage , in wel¬
chem Lesner seststellt, daß Italien , Japan , Polen , Belgien und
Amerika Gegner der Auslieferung sind und in welchem es dann
heißt: Es bleibt neben England , über das man sich nicht ganz klar
ch, nur noch Frankreich . Die heutige französisch* Negierung mit
Gründen überzeugen zu wollen , hieße Wasser mit einem Sieb
schöpfen. Dabei sind die gesamten Alliierten und auch Frankreich
von der Undurchführbarkeit des Auslieserungsverlar .zens über¬
trugt . Für uns Deutsche heißt es jetzt, den festen Willen zu Zei¬
len und zu betonen, daß kein Deutscher sich dazu hergeben werde,
r>n«n Landsmann auszuliefern.

Ausland.
Budapest , 12. Febr . Die Untersuchung, der gegen den ungari¬

schen Kriegsminister Friedrich erhobenen öffentlichen Anschuldi¬
gung, er stehe in Verbindung mit der Ermordung des Grafen
Tisza , wird ein aus Generälen bestehender Ehrenrat durchführen.

Mailand , 12. Febr . Der sozialistischeAbgeordnete Marscino
verlangte vom Kriegsminister Ausschluß darüber , warum nach der
neuen Dienstordnung das italienische Heer 2467 höhere Offiziere
zahlt gegen 1355 vor dem Kriege.

Haag , 12. Febr . Im „Newyork Herold " erklärte Finanz¬
mann Frank van der Lrt , der mit den Verhältnissen «es amerika¬
nischen Finanzmarktes gründlich vertraut ist, Laß er die Bildung
eines Konsortiums von Bankleuten empfehle, das Europa einen
Kredit von 1 Million Dollars zum Ankauf von Lebensmitteln und
Rohstoffen in den Vereinigten Staaten gewähren solle. Dan -der
Lit ist der Ansicht, daß die Balutafrage sich von selber lösen werde,
sobald einmal Europa seine normale Produktion wiener erreicht
habe. Diese werde aber nicht erreicht werden , bevor Ebropa
seitens Amerika die nötigen Rohstoffe zur Verfügung gestellt wor¬den sind.

Paris , 12. Febr . Vor dem Kammerausschuß für auswärtige
Angelegenheiten, erklärte vorgestern Ministerpräsident Millerand,
er sei dem Plan , die Türkei in Europa zu erhalten , günstig ge¬
sinnt. Von der Kommission wurde General Messet vernommen,
der erklärte , die Deutschen gäben falsche Auskünfte uno versuchten
Drohungen und Einschüchterungen. Nach seiner Ansicht dürfe man
niemals nachgeben, noch dürfe man mit den Deutschen sich in Er¬
örterungen einlassen. Er behauptete auch, Deutschland habe
450 000 Mann unter den Waffen , erklärte jedoch, daß die Ab¬
lieferung des Kriegsmaterials in normaler Weise erfolge. Er
stellte ferner die Behauptung auf , deutsche Offiziere dienten in der
Roten Armee und wenn man Deutschland gestatte, mit den Bol¬
schewisten in Verbindung zu treten , könnten daraus schwere Un¬
gelegenheiten entstehen.

Washington , 12. Febr . Drei Millionen Arbeiter in den Ver¬
einigten Staaten haben eine Bewegung zur Bekämpfung derjeni¬
gen Präsidentschaftskandidaten begonnen, die den Arbeiterforder¬
ungen gegenüber nicht freundlich gesinnt sind. Der Bauernbund
stimmt mit dieser Bewegung nicht überein, er will vielmehr einen
eigenen Kandidaten für die Präsidentschaft aufstellen in der Per¬
son von Eugen Debs und als Kandidaten für die Vizepräsidentschaft
Miß Kate O'Hare , eine bekannte Pädagogin . Beide Kandidaten
befinden sich übrigens augenblicklich wegen Verfehlungen gegen
das Spionagogesetz im Gefängnis . — Nach einer Meldung Ser
„Chicago Tribüne " aus Washington , hat sich das Staatsdeparte¬
ment geweigert, die Unabhängigkeit von Litauen anzuerkennen.

Frankreichs Schuldkonko.
Amsterdam , 12. Febr . „Daily News " meldet aus Paris über

die Ereignisse vor der Absendung der Auslieferungsliste nach
Berlin , Laß im Rate der Botschafter ein zäher Kampf mit Bezug
auf die Liste stattgefunden habe, der mit der Niederlage der briti¬
schen Vertreter endigte. Millerand überzeugte den Rat der Bot¬
schafter, daß die Liste unverändert nach Berlin gesandt werden
müßte . Er sagte, wenn man in dieser Frage nachgebe, würden
die Deutschen verlangen , daß der Vertrag auch in anderen Punk¬
ten abgeändert werde. Wenn der britische Standpunkt eingenom¬
men werde, bedeute dies, daß seine (Millerands ) Erklärung in
der Kammer , daß der Friedensvertrag , wie er unterzeichnet und
ratifiziert sei, durchgeführt werden müsse, desavouiert werde.

Reue französische Drohungen.
Der französische Ministerpräsident Millerand hat der deutschen

Mission eine Drohnote überreicht, in der er angeblich die geringen
Kohlenlieferungen Deutschlands zum Anlaß nimmt , eine Ver¬
längerung der Besetzung des linken Rheinufers anzukündigen und
zugleich Vergeltungsmaßnahmen in Aussicht zu stellen, falls
Deutschland am 1. März die noch rückständigen Lieferungen , sowie
das volle Februarquantum nicht erfüllt hat. — Me „Informa¬
tion" weih zu berichten, Laß man vielleicht erwägen werde , das
Ruhrkohlenbecken zu besetzen, wenn Deutschland seine Verpflich¬
tungen in der Kohlenlieserung nicht voll erfüllt.

Berlin , 12. Febr . Der „Vorwärts " führt aus , daß in dem
französisch-deutschen Kohlenkonflikt der deutsche Rechtsstandpunkt
durchaus unantastbar ist und schreibt: „Wenn da jede Macht, dis
da glaubt , ihre Ansprüche aus dem Friedensvertrag nicht voll er¬
füllt zu sehen, Las Recht htäte, mit Deutschland umzuspringen , rwe
es ihr beliebt, so würde Deutschland 30 Jahre lang und länger
jeder Willkür seiner einstigen Kriegsgegner preisgegeben sein.
Eigenmächtige Schritte Frankreichs wären Akte der Gewalt und
nicht einmal im «Anne des Versailler Vertragsaktes richtig."

Renneinhalbstundeniag in Frankreich,
Wie der Pariser Vertreter der „Neuen Züricher Zeitung " mel¬

det, ist in Frankreich heute fast allgemein die Einsicht zum Durch¬
bruch gekommen, daß nur vermehrte Anstrengung des einzelnen
dieser Gesamtheit die jetzige schwere wirtschaftliche Not des Landes
überwunden werden könne. Es erscheine unsicher, ob sich die Achl-
undvierzigstundenwoche auf die Dauer werde halten können; viel¬
mehr sei schon eine Anzahl von Jndustrieen zum Neuneinhalb¬
stundentag zurückgekehrt, und zwar in vollem Einverständnis mit
ihrer Arbeiterschaft, deren Wunsch heute nicht Arbeitsverkürzung
sei, sondern das Verlangen nach einem hohen Verdienst und nach
Erreichung von Ersparnissen.

Aus dem englischen Unterhaus.
Rotterdam , 12. Febr . „Nieuwe Rotterdamscher Courant"

meldet aus London : Im Verlauf der Debatte über die Antwort-
adresse auf die Thronrede erklärt« der Führer der Arbeiterpartei,

78. Iabrgang.
Adamson : Ich bin der Ansicht, daß einige Bedingungen des Frie¬
densvertrags mit Deutschland so schwer sind, daß wenig Hoffnung
besteht, sie auszuführen . Wir erblicken Anzeichen dafür , Laß da»
deutsche Volk von den Alliierten die eine oder andere Abänderung
der auserlegten Bedingungen erwartet , und ich möchte dem Ersten
Minister und den Mitgliedern der Regierung Vorschlägen, bevor
die Verträge mit Oesterreich, Bulgarien , der Türkei und Ungar»
perfekt sind, die Lage zu erwägen und genau zu untersuchen, da¬
mit, bevor diese Verträge endgültig ratifiziert sind, ein dauernder
Frieden gesichert werden kann. Die Lage in Europa sei ernst,
und nicht nur in Rußland allein , sondern auch in England lauere
die Gefahr . Lloyd George sagte: Ich spreche mit Besorgnis und
im Gefühl der Verantwortung . Wir müssen jede gesetzmäßig«
Waffe anwenden , um uns gegen diese Dinge zur Wehr zu setzen.
Das einzige Mittel ist: Wir müssen die Anarchie mit dem Ueber-
fluß bekämpfen.

Lord Lurzon und der Friedevsverlrag.
London, 12. Febr . Lm englischen Oberhaus gab Lord Eurzon

seiner Meinung dahin Ausdruck, daß man gewisse Teile des
Friedensvertrages von Versailles mit Deutschland revidieren und
sofort abändern sollte, wenn Deutschland die Absicht zeige, den
Verpflichtungen des Vertrages nachzukommen. Er führte aus:
„Wir werden unser Möglichstes tun , um Deutschland zu dieser
Aufgabe zu helfen und es zu ermöglichen, seinen Platz unter der
zivilisierten Gemeinschaft der Welt wieder einzunehmen."

Das wankende englische Kabinett.
Haag , 12. Febr . Aus London wird gemeldet, daß ein wei¬

teres Mitglied der Regierung , Sir Eollins , aus Gesundheitsrück¬
sichten zurückgetreten sei. Einer parlamentarischen Korrespondenz
zufolge habe Lloyd George an jüngere Mitglieder des Kabinetts,
die Rücktrittsabsichten hegen, das dringende Ersuchen gerichtet, das
sinkende Schiff nicht zu verlassen.

Die bolschewistische Gefahr.
Der frühere Präsident der russischen Reichsdumv , Gutschkvw,

äußerte gegenüber einem Vertreter der Kultur -Liga sich ernst über
die Gefahr des Bolschewismus für Europa . Diese Gefahr sei für
Europa noch niemals so ernst gewesen. Nach vollkommen sicheren
Nachrichten würden die Bolschewisten im Frühjahr eine große
Offensive gegen Polen und Rumänien unternehmen . Polen würde
bei einem ernstlichen Angriff der Bolschewisten umerllegen . To
müßte auch für Deutschland die Volschewistengefahr in unmittel¬
bare Nähe kommen.

Amerikanische Erkenntnis dessen, was not ist.
Rewyork , 11. Febr Wie aus Philadelphia gemeldet wird,

hat der Großbankier Vanderbilt in einer Rede erklärt , der Frie¬
densvertrag von Versailles habe Deutschland wirtschaftlich uner¬
füllbare Bedingungen auferlegt Wenn der Friedensvertrag nicht
eine Durchsicht erfahre , werde es zu einer bolschewistischen Welt¬
revolution führen . Wenn die Alliierten noch zögerten, in diesem
Sinne zu handeln , um dem Ernst der Lage zu begegnen, würde in
Europa ein politisches und wirtschaftliches Chaos entstehen, das
auch auf die Vereinigten Staaten zurückwirken und unaufhaltsam
die gesamte Weltwirtschaft beeinflussen werde . Amerika müsse
daher Europa rasch wirkungsvolle Hilfe leisten, einen dauernden
Kredit gewähren und es mit Lebensmitteln und Rohstoffen ver¬
sehen.

Wilson und das Kronprinzenkelegramm.
Präsident Wilson soll die Absicht haben, dem deutschen Kron¬

prinzen aus sein Telegramm zu antworten . Im Weißen Hause
glaube man , daß Wilson die Gelegenheit benutzen werde , um öffent¬
lich zu erklären, daß er immer der Forderung der Alliierten wegen
der Auslieferung der Schuldigen absolut feindlich gegenübergestan¬
den habe. Er werde jedenfalls auch erklären , daß er sich energisch
jeder Handlung wiüersetzen werde , Äe das Ziel habe, die Aus¬
lieferung zur Aburteilung aller Deutschen, sowohl Militärpersonen
als auch Zwilbeamten zu verlangen.

Württemberg.
Calw , 9. Febr . In Agenbach, O.-A. Calw , wurde heute die

fest 2 Tagen vermißte 24jährige Tochter des Amtsdieners Ritt¬
mann tot in einem zugedeckten Brunnenloch vorgefunden . Ob
Mord oder Selbstmord vorliegt , wird die Sektion der Leiche des
schwangeren Mädchens ergeben. Der Liebhaber des Mädchens istvorläufig in Hast genommen worden.

Stuttgart , 12. Febr . (Ein Erpresser - und Schieberprozeß)
Ein ausgedehnter Erpresser- und Schieberprozeß , in Lessen Mittel¬
punkt Mel Kontrollbeamt - des Kriesgwucheramtes standen, be¬
schäftigte bis in die Abendstunden die erste Stuttgarter Strafkam¬
mer. Die 70 Jahre alte Kaufmannswitwe Berta Gomersheimer
in Cannstatt hatte 450 bis 500 Meter Bettbarchent unter Unter¬
lassung der Anmeldepflicht lange Zeit zum Zwecke der Preistrei¬
berei zurückgehalten und davon eine Anzahl Meter zu dem über¬
mäßigen Preise von insgesamt 432 Mark der Reisendenehesrau
Christiane Bollinger in Burgstall verkauft, bei welcher Gelegenheit
sie auch den Versteck der Waren in der Wohnung der Verkäuferin
kennen lernte . Der Kaufmann Wilhelm Bollinger hatte nun einen
Neffen, den 21 Jahre alten Metzger Alfred Hinderer von Back¬
nang, als Kontrollbeamter für Fleischwaren bei der Landespolizei.
Dieser mußte die Waren als angebliche Schleichwaren bei der
Händlerin unter Mißbrauch seines Amtes „beschlagnahmen". Zudiesem Zwecke verband sich Hinderer mit einem anderen Üeber-
wachungsbeamten für Fleischwaren , dem 22 Jahre alten MetzgerAlbert Strohbeck. Hinderer hatte sich übrigens nicht mit der Er¬
pressung begnügt, sondern sich noch einen einträglichen Nebenoer-



dienst mit Schleichhandel mit Fleisch verschafft. U. a . hatte er
von dem Metzger Andreas Gruber 39 Pfund Kalbfleisch bezogen
und es mit Unterstützung des Strohbeck an den Wirt Rudolf
Schüller in Stuttgart weiterverkaust . Nach der Anklage hatte
Hinderer demselben Abnehmer auch etwa 4 Zentner Rindfleisch
verkauft . Die Angeklagte Gomersheimer wurde freigesprochen.
Minderer wurde zu 10 Monaten Gefängnis , Strohbeck zu 5 Mm
naten 10 Tagen Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe , Wilhelm
vollinger zu 6 Monaten Gefängnis , Gruder zu 3 Tagen Ge¬
fängnis und 150 Mark Geldstrafe, Schüller zu 5 Tagen Gefäng¬
nis und 300 Mark Geldstrafe verurteilt.

Stuttgart , 11. Febr . (Mißstände in der Fleischversorgung.)
Eine unter dem Vorsitz von Gemeinderat Obermeister Häußermann
Gehaltene Versammlung der Stuttgarter Fleischerinnung beschloß
einstimmig, eine Eingabe an das Reichswirtschaftsministerium um
Aufhebung der Zwangswirtschaft für Rinderfüße zu richten. Mit
Rücksicht darauf , daß den Stuttgarter Metzgern ;eii Monaten
Kleinvieh nicht niehr geliefert werde , wurde ferner beschlossen, eine
Eingabe an die Regierung zu richten, daß das Schwarzschlachten
bei Kälbern , Rindern und Schweinen aufhören müsse, damit den
Metzgern wieder Kälber Zugewiesen werden können. Wenn die
Regierung hierzu nicht in der Lage fein sollte, verlangen die
Metzger, daß der Kleinviehhandel freigegeben werden solle. Leb¬
haft wurde über die geringe Beschaffenheit des derzeit angeliefer-
ten Viehs geklagt und verlangt , daß der Gewichtsprozentzuschlag
von 8 Prozent in Wegfall komme, der so wirke, daß mancher
Metzger bei Tieren mit großem Gewichtsverlust doppelt geschädigt
lei. Vom Vorsitzenden wurde bei der Reichsfleischstelle der .An¬
trag gestellt, daß auch der Häutezuschlag abgelöst werden solle.
Bei einer Verteilung von Auslandsschweinefleisch in Stuttgart soll
der Preis vorher festgesetzt werden.

Stuttgart , 12. Febr . (Zur Erhöhung der Personentarife .) Wie
verlautet , sollen die Fahrpreise der vierten Wagenklasse nur um
75, die aller anderen Klassen um 100 Prozent erhöht werden.

Stuttgart , 12. Febr . (Statt Kirchenbesuch — Theatervor¬
stellungen.) Wir lesen in der sozialdemokratischen „Tagwacht ":
„Die Vollversammlung aller Angestellten und Arbeiter des Württ.
kandestheaters faßten einstimmig den Beschluß, für die Arbeiter¬
schaft Groß -Stuttgarts jeden Sonntag vormittag Sondervorstellun¬
gen künstlerisch hochwertiger Werke zu veranstalten . Sobald die
Verhältnisse wieder einen normalen ' Spielbetried gestatten, werden
Ke es mit allen Kräften unterstützen, daß^ der ursprüngliche Plan
der Theaterleitung , in jeder Woche mindestens eine Opern - und
eine Schauspieloorstellung für die Arbeiterschaft zu geben, weiterhin
durchgeführt wird ." — Die „Schwäbische Tageszeitung " bemerkt
dazu : „Das einige Millionen betragende Defizit des Landestheatcrs
bezahlen dann die Steuerzahler , die nicht ins Theater gehen. Frü¬
her war die Zeit des Gottesdienstes am Sonntag geschützt, es durs¬
ten während dieser Zeit keine Theatervorstellungen usw. stattfinden.
Heute, wo ein ehemaliger evangelischer Pfarrer , der Abg. Dr . o.
Hieber Kultminister ist, geht man über die gute alte Sitte einfach
hinweg . Dem Kultminister Dr . v. Hieber ist das Landestheater
unterstellt , ein echter Demokrat fragt aber nicht nach der guten
Sitte , den Sonntag «als Tag des Herrn zu achten und zu schützen.
Es wird jeden Sonntag vormittag Theater gespielt.""

Reutlingen , 12. Febr . (Tödlicher Schuß .) Die kürzlich von
ihrem Ehemann angeschossene Frau Glauner ist ihren Verletzungen
erlegen . Glauner , der sich nach feiner rohen Tat wieder nach
Pforzheim begab, wurde dort festgenommen und befindet sich jetzt
in Tübingen in Hast.

Münsingeu , 12. Febr . (Kriegsgefangenenheimkehr .) In den
letzten Tagen kamen wieder in zwei Transporten zusammen 1796
Landsleute aus französischer Gefangenschaft in die Heimat zurück.
Der Abtransport erfolgte auch in diesen beiden Fällen von Is -sur-
lkille aus . Der Empfang war wieder sehr herzlich

Blaubeuren , 12. Febr . (Eine böse Verwechslung .) Irgendwo
in unserem Oberamt wollte ein Bräutigam die Braut zu ihrem
Geburtstag mit einem schönen Ring erfreuen , und sandte ihr ein
Schächtelchen. Ein paar Tage darauf bekam er zwei Schächtelchen
zurück mit dem Bemerken : „Eine Schachtel reicht nicht zum Aus¬
treiben Deiner Dummheit . Deshalb schicke ich Dir gleich zwei zur
West. Benützung . Wir sind fertig miteinander ." — Der Bräutigam
«. D. hat das Ringschächtelchenmit einem Schächtelein Schweizer¬
pillen verwechselt und zwei zurückerhalten.

Rottweil , 12. Febr . (Tödlicher Sturz .) Im Bezirkskranken¬
haus ist der 45jährige Bäckermeister und Gemeinderat Reinhard
Mager aus Zimmern gestorben. Er war , als er einen Sack
Mehl von der Bühne heruntertrug , zu Fall gekommen und hatte

eine schwere Gehirnverletzung erlitten . Mager , der den ganzen
Krieg als Vizefeldwebel mitgemacht hat , hinterläßt eine Frau und
vier Kinder.

Spaichingeu, 12. Febr . (Ehrenbürger .) Die Gemeinde Al¬
dingen hat den Buttergroßhändler und Molkereibesitzer Hans Bil-
ger in Viberach zum Ehrenbürger ernannt in Anerkennung der
Wohltaten , die er der Gemeinde durch größere Stiftungen er¬
wiesen hat.

Ulm, 5. Febr . (Die Ulmer 4prozentige Stadtanleihe 1920)
ist im Betrag , von 5 Millionen Mark vollständig untergebracht.
Damit ist die 'Stadt wenigstens für die nächste Zeit der größten
Finanzsorgen enthoben.

Wangen , 12. Febr . (Ein Zeichen der neuen Zeit .) In blin¬
der, sinnloser Zerstörungswut wurden aus dem alten Friedhof,
hauptsächlich unter den Arkaden , verschiedeneGrabdenkmäler durch
Abschlagen von Kreuzen, Figuren und Weihwasserbehältern schwer
beschädigt.

Vom Lande, 12. Febr . (Der Mammon .) Es werden jetzt
für Tierfelle aller Art riesige Preise geboten. Keine Katze ist
mehr ihres Lebens sicher und auch dem nützlichen Maulwurf , für
dessen Pelz jetzt 12 Mark bezahlt werden , geht es scharf zu Leibe.
In Wiesen und Gärten findet man Leute damit beschäftigt, den
Maulwurf in Fallen zu fangen , und Katzen und Hasen verschwin¬
den über Nacht. Daß die Katzen geldgierigen Menschen zum Ocher
fallen, ist noch nicht so schlimm wie die allgemeine Jagd auf den
nützlichen Maulwurf . Aber auch hier werden die Folgen nicht
ausbleiben , wenn die Engerlinge und sömit die Maikäfer über¬
hand genommen haben und alsdann die ganze Obsternte, ins¬
besondere aber die Steinobsternte , durch diese Schädlinge der Der-
nichtung ausgesetzt  wird ._ _ _

Vermischtes.
Wien, 12. Febr . Wie dem „Berliner üokalanzeiger "" von hier

gemeldet wird , stand die große Nordwestbahnbrücke, die für den
Lebensmittelverkehr wichtig ist, gestern abend 8 Uhr in Flammen.

„Wilhelm II." in den Händen der Engländer . Vor einigen
Tagen ist, wie die „B - Z ."" berichtet, ein deutscher Zollkreuzer , der
zwischen Hamburg und Helgoland umherpendelte , von einem eng¬
lischen Torpedojäger auf offener See angehalten worden . An
Bord des Zollkreuzers befand sich nach einer Mitteilung , die der
englischen Admiralität zngegangen sei, Wilhelm II., der aus Ame-
ronaen geflüchtet sei und so zu entkommen suche. In dem Kom¬
mandanten des Zollkreuzers erkannten die englischen Offiziere auch
sofort den ehemaligen deutschen Kaiser , alles stimmte : Statur,
Gesichtsschnitt, Haar - und Bartschnitt , kurz, das ganze äußere Aus¬
sehen. Glücklich über den großartigen Fang holten die Engländer
den Kommandanten des Zollkreuzers , L. h. Wilhelm II., von Bord
herunter aus den Torpedojäger , brachten ihn zunächst noch dein
dänischen Hafen . Alle Proteste des gewaltsam seiner Freiheit
Beraubten , nützten nichts. Seine lebhaften Versicherringen, daß
er nicht Wilhelm II., wirklich nicht Wilhelm II. sei, wurden lächelnd
abgelehnt. Man behandelte ihn mit aller seinem Rang zukommen¬
den Rücksicht, bis sich Lurch einen Zufall schließlich doch heraus¬
stellte, daß Wilhelm II. wirklich nicht Wilhelm II. sei, sondern ein
früherer Korvetenkapitän der deutschen Marine v. Lubinski , der
nach dem Kriege aus der Marine ausgeschieden ist und das Kom¬
mando über einen Zollkreuzer übernommen hat . Herr v. Lu¬
binski wurde im holländischen Hafen von alten Freunden in einer
jeden Zweifel ausslchießenden Weise identifiziert. Etwas betroffen
über den Mißgriff ließen die Engländer ihn schleungst wieder frei
und Herr v . Lubinski , dessen Ähnlichkeit mit dem früheren deut¬
schen Kaiser allerdings sehr groß ist, konnte wieder nach Deutsch¬
land zurückreisen.

Lin Sriegsgespräch im Osten. Schwabe : Do drinna in dem
Haus liegt a goldene Uhr. — Preuße : Könnten wir mal stehlen,
was ? — Ungar : Hob' ich. — Slowak Hast du gehabt, hob ich se.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 12. Febr . Landtagsabgeordneter Straher (S .) rich¬

tete folgende Anfrage ans Staatsministerium : Ist der Regierung
bekannt, daß für die staatlichen Arbeiter Badens durch die Aus¬
gestaltung der badischen Arbeiter -Pensions - und Sterbekasse erheb¬
lich besser gesorgt ist als die Arbeiter -Pensions - und Sterbekasse
der württ . Äerkehrsanstalten für die der letzteren angehörenden
Mitglieder sorgt? — Äst die Regierung bereit, die Arbeiter -Pen¬
sums- und Sterbekasse der württ . Verkehrsanstalten bis zum
1. April 1920 derart auszubauen , daß sie ihren Mitgliedern das¬
selbe leistet wie in Baden ? Ich ersuche um schriftliche Antwort.

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Bon .Hermann Schmid.
45 . Fortsetzung . Machdr . Verb.)

„Ich kann auch fort ; es märe das Gescheidteste,
wenn sie niemand bei ihm finden , da hat alles Fragen
ein End ' . . . ." Sie bückte sich, hob aus dem Grase ei¬
nen nbgefallenen dürren Ast auf , brach ihn in zwei un¬
gleiche T . ' Ie und knüpfte diese in Krenzesform über-
einanoer . . dann legte sie dem Toten die Arme ans
-' er Brust zusammen und gab ihm das Kreuz in die
.Hände . ,Er ist mit sein ' Namen hinüber in die
Ewigkeit , inser .Herrgott wird ' s gnädig machen mit
ihm !"

Sie huschte hinweg.
Das Gericht fand außer zerstreuten Kleiderfetzen

und Waffenstücken nichts als einen verstümmelten blu¬
tigen Leichnam.

„Verwünscht !" murrte der vmtmann und stampfte
vor Entrüstung . „Eine so kostbare Gelegenheit und ver¬
gebens ! Ich hatte s» bestimmt daraus gerechnet , den
Rädelsführer in meine Macht z« bekommen . . . . aber
immerhin , mein Verdacht trügt mich nicht , ich weiß,
wo der Kopf des Wurmes sitzt, »nd will nicht ermüden,
bis er zertreten ist."

S.
Die Sonne eines der letzten Oktobersonntage stand

schon hoch gegen Mittag über dem Wirtshause an der
Kreuzstraße , aber auf de» kurzen , vergilbten Grashal¬
men , wie an den morsch werdende » grauen Stoppeln
hing starker , weißschimmernder Reif und nur an der
östlichen Seite , wo die Sonnenstrahlen schon länger zu
wirken vermocht hatten , begann er zu schmelzen und
von den dunklen Tannenästen in leuchtenden Tropfen
nieder zu tauen . Der Himmel wölbte sich darüber in
herbstlich klarer und völlig ungetrübter Bläue , denn
ein scharfer Ostwind . ließ » icht «b, jedes Flöckchen von

Tunst , das sich etwa zur Wolke gestalten wollte , hin¬
weg zu fegen nud zu blasen , wie Stäubchen von einer
Glasglocke . Gegen die Straßenkreuzung hin , wo der
durchhauene Wald eine Lücke frei ließ , ragte ein Aus¬
schnitt eines mächtigen Gebirgsrückens herein , weit in
einen glitzernden Schneemantel gehüllt , dessen blaue
Schatten wie Falten eines königlichen Gewandes die
Umhüllung noch prächtiger und reicher herniederwallen
ließen . Der Spätherbst hatte ernsthaft angeklopft und
lief; erwarten , daß ein strenger Winter ihm rasch in dir
Fußstapfen treten werde.

Trotzdem war es an der Kreuzstraße wieder leben¬
dig und bewegt , denn die günstige Lage machte das ge¬
räumige Gasthaus so recht zum Versammlungsorte der
umwohnenden bäuerlichen Bevölkerung geeignet ; die nach
vier Richtungen auseinander laufenden oder von ihnen
herführenden bequemen Straßen machten den Verkehr
kurz und leicht und bildeten in ihrer Kreuzung eine
Art Mittelpunkt , welcher von vielen rings umher ge¬
legenen Weilern und Ortschaften unschwer zu erreichen
war , ohne daß den Bewohnern des einen zugemutet
werden mußte , einen weiteren Weg zu machen , als die
eines anderen zu machen hatten . Die Gesellschaft war
aber diesmal im Hause versammelt ; in der großen
Zechstube drängte sich' s wie in einem Ameisenhaufen
und summte wie in einem Bienenkörbe , der sich zu
schwärmen bereit macht.

Nur ein einziger zog es vor , trotz der empfind¬
lichen Kälte lieber im Freien zu verweilen , als den
Dampf der qrwlmcnden Stube einzuatmen ; das war
der Lehrer von Osterbrunn . Gemächlich schritt er die
Zaunhecke des Gartens entlang , musterte die Kronen der
darüber emporragenden Apfelstämme und der vielen
darunter niedriger aufstrebenden Zwetschenbäume und
sah es mit Bedauern , wie viele Fruchttriebe an den
elfteren vom Frost verkümmert waren und wie sehr die
letzten einer sorgenden Hand bedurft hätten , sie von
dem überwuchernden grünen Mose und den breite»

Mannheim , 12. Febr . Für 1 Kilogramm Kohle 1 Mark zaW
die Zellstoff-Fabrik Waldhof bei Mannheim , da sie in Ermange¬
lung deutscher Kohle amerikanische kaufen muß . Deutsche Kohle
aber kostet8—8 )4 Pfennig das Kilogramm ! Das stellt die „Buch-
druckerwehr" fest. Wie lange wird die übrige deutsche Industrie
diesem Beispiel folgen und ihre Arbeiter beschäftigen können, wenn
nach Einführung der 6-Stundenschicht im Bergbau die Kohlenför¬
derung immer noch geringer wird?

München, 12. Febr . Der Delegiertentag des bayerischen Bau¬
ernbundes in München hat in Anwesenheit von 500 Delegierten
das Einigungsprogramm mit den Christlichen Bauernvereinen Dr.
Heims angenommen , das Zusammengehen aber mit ihnen so lange
abgelehnt, als sie nicht ihre Zugehörigkeit zur bayerischen Volks¬
partei gelöst haben. In dieser Entschließung ist ausdrücklich erklärt,
daß die Verständigung herbeigeführt werden soll. Die Verhand¬
lungen gehen deshalb weiter . Auf der Seite des bayerischen Bau¬
ernbundes macht sich ein Lehrerradikalismus bemerkbar . Lehrer
sind meistens die Schriftführer der Bauernbündler auf dem Land
und haben ihre Abneigung gegen die Geistlichkeit, als deren Unter¬
drückte sie sich früher fühlten, auf die bayerische Dolkspartei über¬
tragen.

Plauen i. V., 13. Febr . Die Vorsitzenden der Gewerkschaften
und die Vertrauensleute der Betriebe beschlossen gestern einen
24stündigen Streik als Protest gegen die Anwesenheit von Reichs¬
wehrtruppen und das Verbot der unabhängigen „Dolkszeitung "".
Außer in den lebenswichtigen Betrieben ruht die Arbeit fast voll¬
ständig. Zu Ruhestörungen ist es nicht gekommen.

Berlin , 13. Febr . Präsident Fehrenbach beabsichtigt, laut
„Deutscher Allgemeiner Zeitung "", die Nationalversammlung zum
24. Februar einzubernfen . Sollte dis dahin das Material zur
Auslieferungsfrage nicht so vollständig vorliegen, daß es zum
Gegenstand der Verhandlung gemacht werden kann, so wird die
Nationalversammlung in der Erledigung der laufenden Vorlagen
fortfahren.

Berlin , 13. Febr . Reichswirtschaftsminister Robert Schmidt
trat in Bremen mit Entschiedenheit gegen eine freie Wirtschaft
und für gleitende Löhne ein . Das Zusammenarbeiten der wichtig¬
sten landwirtschaftlichen Erzeuger - und Verbraucheroertretungen
habe bereits eine erfreuliche Üebereinftimmung in verschiedenen
wesentlichen Grundsätzen bezüglich der Ernährungslage zu Tage
treten lassen. Insbesondere beziehe sich dies auf die Zweck¬
mäßigkeit der Einführung von Indexziffern und ans die Notwendig¬
keit, die übermäßig hohen Spannungen zwischen Erzeuger und
Verbraucher zu verringern.

Berlin , 12. Febr . Aus einer Unterredung , die Reichsfinariz-
minister Erzberger dem Sonderberichterstatter der „Daily Mail "'
gewährte , beläuft sich der Wert der deutschen Ablieferungen einfchi.
der Kosten des Besatzungsheeres und der zurückgelieferten Werl«
(Bargeld und Effekten) auf rund 48 Milliarden Mark in Gold.
Erzberger verlangte , daß die Entente endlich Kredite und Rohstoffe
gewähre.

Berlin , 13. Febr . Die Frist für die Steuererklärung zur
Kriegsubgabe vom Vermögenszuwachs dürfte , den „Politisch-Par¬
lamentarischen Nachrichten"" zufolge, über den 15. Februar hinaus
nochmals verlängert werden.

Berlin , 13. Febr . Die „Germania " möchte wünschen, daß die
Männer in Warschau den Frieden mit Moskau der Ungewißheit
oorziehen, denn ehe nicht Rußland das Kriegsbeil begrabe, sei an
ein« Wiedergesundnng Europas nicht zu denken. Der Frieden
mit Rußland sei Pflicht gegenüber der europäfichen Menschheit.
Die „Berliner Dolkszeitung"" spricht sich für eine möglichst baldige
Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen -Rußland und Deutsch¬
land aus und hält es für eine politische und ökonomischeNotwen¬
digkeit, deutscherseits mit allen anderen Staaten auf gemeinsamer
Basis aufrichtige Politik zu betreiben.

Oldenburg , 12. Febr . Der Landtag nahm das Gesetz wegen
der Abfindung des Großherzogs gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten an . Danach geht der Kronschatz in Staatsbesitz über.
Dem Großherzog verbleibt allein das Lutiner Schloß . Ein Antrag
der Unabhängigen , ans Aufhebung des Ausnahmezustands bei der
Reichsregievung hinzuwirken , wurde abgelehnt.

Essen, 12. Febr . Entgegen einer Meldung , wonach der Justiz¬
minister die zuständige Staatsanwaltschaft angewiesen habe, die
sofortige Haftentlassung des früheren Vorstehers der Reichssisch-
versorgung , Nathan , zu beantragen , wird von zuständiger Seite
mitgeteilt, daß die von Nathan eingelegte Hastbeschwerde zurück¬
gewiesen worden ist. Die Essener Staatsanwaltschaft hat sich ent¬
schieden gegen die Haftentlassung ausgesprochen.
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grauen Flechtcnblättern zu befreien . So kam er zu
der Ecke neben den Stufen des Eingangs , wo esfonnen-
warm war und windstill zugleich ; er ließ sich seinen
Krug herausbringen , zündete die Pfeife an und sah
dem Ringeln der Rauchwölkchen zu, welche in der fieinen
Herbstluft aufwirbelten , um zu verflattern , und s»
vergnügt sein Antlitz vorerst dabei geschienen, so düster
ward es allgemach , denn in das Behagen an den
Ringen und andern krausen Gestalten desRauches dräng¬
te sich gar bald die Betrachtung ihrer Vergänglichkeit
und es war nahe daran , daß darüber die Pfeife völ¬
lig ausging . j

Gruß und Zuruf weckte« ihn aus dieser nach¬
denklichen Stimmung ; der alte Bauer mit dem weiße«
Schnauzbart mochte nach seinen Gäulen gesehen Habit
und kam vom Stall herangegangen . „ Grüß Gott , Herr
Lehrer, " rief er ihm zu, „ laßt Ihr Euch auch einmal
wieder sehen ? Und ist es Euch nicht zu kalt rm Freien ? "

„Ich Hab' noch eine » Gang durch ' s Gau gemacht,"
erwiderte der Lehrer , „i » ei« paar Tagen fangt das
Schulhalten wieder a» — d' rum wollt * ich zuvor noch
einmal alle Gärten beseh'n und die Bäume d'rinnen,
an denen mir was gelegen ist oder wo der Herr einen
guten Rat annehmen will ; es gibt gar viel ' Stämmchen,
die man vor der Kälte einbinden oder ein Geheg von
Dornhecken darum hermachen muß , daß nicht im Winter
die Hasen kommen und die Rinde abfressen , es ist, als
ob es Heuer bald einwintern wollte , der Schnee und
die Kälte können da sein über Nacht . . . ."

„Ja , ja , es ist merkwürdig, " sagte der Bauer , „wie ' s
gehen kann und wie oft in der Geschwindigkeit 'was daher
kommt , an das kein Mensch denkt ! Wann ich denk'," führ
er bedächtig um sich blickend fort , „daß es noch "keine völ¬
ligen 4 Wochen sind, seit wir uns ' troffen haben Und bei¬
einander da g' sesse« sind , so sollt * man ' s kaum für "mög¬
lich halten !"
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Men . 12. Febr . Der Brand aus der Nordwestbahnbrücke ist
»adurch entstanden, daß der Lokomotivführer entgegen der Vor-
kckrift während der Fahrt über die Brücke das Feuer schürte. Da¬
tei herausgefallene glühende Kohlenstücke setzten die hölzernen
Bestandteile der Brücke in Brand . Die Eifenkonistruktion litt nicht.
Sie Blätter veröffentlichen eine Mitteilung der Nordwestbahn , daß
»er Verkehr über die Donaubrücke sich wieder normal abwickelt.

Budapest , 13. Febr . Auf Grund der durchgeführten Diszipli-
«arunterfuchung verurteilte der Unterrichtsminister 18 Professoren
Md 13 Professorinnen wegen ihres Verhaltens während der Pro-
lrtarierdiktatur zum Verlust ihrer Stellimgen . .

hörsens , 11. Febr . Der deutsche Schoner „Henning , 120
können groß , aus Arms bei Kappeln , der am 8. Januar Hörsens
«it einer Ladung Eisen für Kopenhagen verließ , ist laut „Hör-
sener Avis " verschollen. Die Besatzung bestand aus dem Schiffer
iftennoff und 3 Mann.

Baris , 13. Febr . Die ungarische Friedensdelegation über¬
reichte gestern Nachmittag dem Sekretariat der Friedenskonferenz
Üne lange Note mit den Bemerkungen Ungarns zu den Friedens¬
bedingungen der Alliierten . Diese Note ist begleitet von einer
»leihe von Dokumenten, deren Vervollständigung sich die Delega¬
tion innerhalb einer Frist von 14 Tagen vorbehält . Die Dele-
aation besteht in ihrer Note auf der Notwendigkeit der Aufrecht¬
erhaltung des geschichtlichen Ungarn , verlangt eine Volksabstimm¬
ung in den umstrittenen Gebieten und schlägt die Sicherung des
Schutzes der Minderheiten in Siebenbürgen vor . Die ungarische
Delegation scheint also die von der Friedenskonferenz getroffenen
territorialen Klauseln nicht in Betracht zu ziehen.

Paris , 12. Febr . 12. Febr . Der Perlenagent Damuel - ersch¬
ien, der sich zu einem Geschäftsfreund begeben hatte und für
600 000 Franken feine Perlen , sowie 15 000 Franken in bar bei
sich trug , wurde in einem Hausgang überfallen , getötet und voll¬
ständig ausgeraubt.

London, 13. Febr . Eine große irische Kundgebung fand vor¬
gestern Abend in der Alberthall statt . Es wurden Beschlüsse für die
Anerkennung der irischen Republik gefaßt . Außerdem wurde die
Freilassung des Lordmayors von Dublin , sowie anderer irischer
Persönlichkeiten gefordert.

Madrid , 12. Febr . Die französischen Streitkräfte in Marokko
haben zwei ernste Niederlagen erlitten . Es wurden 6 französische
Offiziere und 192 Mann getötet und zahlreiche Soldaten ver¬
wundet. Die Lage erfordert die Entsendung neuer französischer
Truppen.

Washington, 12. Febr . Fünf amerikanische Uniepeeboote sind
»wischen den Bermudainssln und der virginifchen Küste gesunken.
Amerikanische Zerstörer sind zur Suche abgegangen.

Wiirllembergischer Landtag.
Stuttgart , 12. Febr . Die nunmehr vereinigten Anträge Haag

<B. B .) und Wulle (D. d. P -), die Höchstpreisverfügung über Wein,
die Beschlagnahmen und ausgesprochenen Fragen aufzuheben, wur¬
den heute vom Landtag in namentlicher Abstimmung mit 59 Stim¬
men der Sozialdemokraten und der meisten Zentrumsabgeordne-
ten gegen 50 Stimmen der Bürgerpartei und des Bauernbunds,
der Deutschen demokratischen Partei und einiger Zentrumsmitglie¬
der abgelehnt ; ebenso ein Eventualantrag Haag , die Höchstpreise
einer Nachprüfung zu unterziehen und die Weinpreife so zu gestal¬
ten, daß den württembergischen Weingärtnern ein den jetzigen Äer-

' hältmssen entsprechender Erlös verbleibt , wobei die Strafanträge
und Beschlagnahmen zurückzuziehen wäre , desgleichen ein Antrag
Haag-Wulle , die Höchstpreise statt um 150 um 300 Mark hinauf¬
zusetzen. Der Ausschußantrag wurde gegen die Stimmen der
ll . S . P . angenommen . Die Weinhöchstpreisverfügung und der
Zuschlag von 150 Mark bleiben in Kraft . Nachdem sodann Mi¬
nister Heymann die Anfrage der Abg . Zetkin (U. S . P .) wegen
eines in der Erregung gefallenen, burschikosen Ausdrucks des Po¬
lizeidirektors Hahn und eine Anfrage des Abg . Linkenheil (D. d.
P .) wegen Erleichterung der Bauordnung in befriedigender Weise
beantwortet hatte, wurde das Gesetz über Gewährung von Teuer¬

ungszulagen an Körperschaftsbeamte dem Gemeindewahlrechtsaus¬
schuß überwiesen. Eine längere Debatte entspann sich über die
Frage des Achtstundentages im Handwerk . Schüler (Z .) bean¬
tragt als Berichterstatter des Finanzausschusses, beim Vorliegen
besonderer Bedürfnisse Ausnahmen zuzulassen und die am 31. De¬
zember abgelaufenen Ausnahmebestimmungen des Arbeitsmini-
teriums aufrecht zu erhalten . Abg. Henne (D. d. P .) begründete
einen Abänderungsantrag Henne-Schuler , daß Nahrungs -, Bau-
und Saisongewerbe vom Achtstundentag zu befreien, wofür auch
Abg. Fischer (B . P .) warm ' eintrat . Die sozialdemokratischenAb¬
geordneten Eisele und Vorhölzer bekämpften Lies als eine Durch¬
löcherung des Achtstundentages. Ziegler (U. S . P .) erblickte darin
einen Vorstoß gegenreoolutionärer Kräfte . Die Bürgerpartei
brachte den Antrag Hiller-Fifcher wieder ein, bei allen handwerk¬
mäßigen Betrieben die achtstündige gesetzliche Arbeitszeit wieder
aufzuheben. Ein weiterer Antrag Schuler -Henne verlangt die Wie¬
dereinführung der abgelaufenen Verfügung des Arbeitsministeri¬
ums vom 5. November, die im Interesse der landwirtschaftlichen
Arbeit Ausnahmen schuf. Minister Heymann als Vertreter des
Arbeitsministers meinte, man brauche nicht zu besorgen, daß bei
der endgültigen Regelung der Arbeitszeit die Verhältnisse des
Handwerks unbeachtet blieben. Ministerialrat Schmucker vom
Arbsitsministerium bestritt ein Bedürfnis für den neuen Antrag
Schuler -Henne. Die Sozialdemokratie brachte den Antrag Benz
wieder ein, Laß bei der endgültigen gesetzlichen Regelung der Ar¬
beitszeit in Fällen dringender wirtschaftlicher Notwendigkeit Aus¬
nahmen zugelassen werden können. Die Abstimmung wurde auf
Freitag nachmittag 3 Uhr vertagt . Auf der Tagesordnung der
nächsten Sitzung steht auch das Schulgesetz.

Jur Abstimmung in Nordschleswig.

Flensburg , 12. Febr . Auf Grund einer Eingabe der inter¬
nationalen Kommission ist die Abstimmung für sre zweite Zone
von Nordschleswig auf Sonntag , den 14. März verschoben worden.

Berlin , 13. Febr . Die „Post " tritt dafür ein, daß im Interesse
der Abstimmung in Schleswig alles Mögliche geschehe. Jeder
Einzelne möge sich prüfen , ob er seinen Beitrag zur Grenzspende
schon gegeben habe . Vor allem möge sich auch die Regierung prü¬
fen, ob sich nicht ein Mehr an Propaganda und Ermutigung der
deutschen Bevölkerung durchführen oder anregen laste.

Kopenhagen, 12. Febr . „Politiken " stellt fest, daß die ganze
erste Zone vom Abschlüsse der dortigen Abstimmung an nach dem
Versailler Vertrage Dänemarks rechtsmäßiges Eigentum sei. Nach
diesem Vertrage könnte die dänische Regierung sofort nach der
Veröffentlichung der amtlichen Zahlen die ganze Zone besetzen.
Wenn dies jetzt nicht geschieht, sagt das Blatt , so erfolgt das in
Uebereinstimmung mit der internationalen Kommission, die bis auf
weiteres die Regierungsmacht haben wird . Das ist in erster Linie
zurückguführen auf die schwierigen wirtschaftlichen Aufgaben , be¬
sonders auf die zollpolitische und auf die Valutafrage . Man wartet
das Ergebnis in der zweiten Zone ab. Die Männer und Frauen,
die gestern ihre Stimme für Dänemark abgaben , sind an Geduld
gewöhnt und werden sich leicht über die lange Wariezett hinweg¬
helfen.

Die Auslieferungsfrage.

Frankfurt a. IN., 12. Febr . Eine Vertrauensmännerversamm¬
lung der hiesigen sozialdemokratischen Partei nahm eine Ent¬
schließung gegen die verlangte Auslieferung deutscher Volksgenossen
an . Eine gerichtliche Untersuchung ohne Ansehen der Person sei
zu verlangen ; die Angeschuldigten aber müssen vor ein unpar¬
teiisches deutsches Gericht gebracht und dürfen nicht der Rachsucht
der schuldbeladenen Gegner ousgeliefert werden.

Berlin , 12. Febr . Zu den Gegenvorschlägen der deutschen
Reichsregierung schreibt Paul Lensch in der „Verlienr Morgen¬
post" , sie kämen den Ententesorderungen weit entgegen, wahrten
aber die nationale Ehre , öffneten einen Weg, der aus der Sack¬
gasse herausführen könnte, in der die Entente jetzt stecke.

Amsterdam » 13. Febr . In der „Daily News " schreibt der be¬

kannte Militärfchriftsteller Generalmajor Sir Frederic Maurir «,
oweit er habe feststellen können, herrsche unter den britischen Sol¬

daten ein Gefühl des Ekels , daß Männer wie Hindenburg , Ludeu-
dorff und Kluck, die ihrem Lande in Ehren und Treue gedient
haben, auf der Liste der Kriegsverbrecher ständen. Das Aus¬
lieferungsbegehren habe in Deutschland einen vollständig berech¬
tigten Entrüftungsausbruch zur Folge gehabt . Die Alliierten spiel¬
ten durch ihre Aktion den Radikalen in Deutschland unmittelbar
in die Karten.

Wie eine Zitrone soll Deutschland ausgeqnelscht werde».
Paris , 12. Febr . Es verlautet , daß der französische Fina :»»-

minister Millerand nach London begleite, um zusammen mit den
englischen Kabinettsmitgliedern darüber zu beraten , wie man aus
Deutschland ein Höchstmaß an Leistungen erzielen könnte, ohne
Deutschland zu vernichten und Deutschlands wirtschaftliche Erholung
unmöglich zu machen.

Die französischen Raubgelüsle.
Berlin , 13. Febr . Ein Urteil der „Deutschen Tageszeitung"

über die Kohlennote der französischen Regierung gipfett in de«
Satz , daß die Note anschaulich zeige, wie Frankreich nur auf den
Vorwand warte , um seine Raubzüge auf Grund einer erlogenen
Behauptung , daß Deutschland den Vertrag verletzt habe, zu er¬
reichen.

Kopenhagen, 13. Febr . „Berlingske Tidende " schreibt zu de«
französischen Absichten auf das linke Rheinufer und zur Aus¬
lieferungsfrage u. a .: Millerand rückt die Kohlenfrage als rem
französisch-deutsche Frage in den Vordergrund . Durch diesen
Schachzug hat er Frankreich die Möglichkeit gesichert, Deutschland
gegenüber auf eigene Faust , unabhängig von Lloyd Georges Hal¬
tung in der Äuslieferungsfrage , Vorgehen zu können. Millerand«
Absichten sind deutlich, zumal da er einen Mann nach London
mitgenommen hat , der mit der größten Energie dafür wirken wird,
Frankreich die Rheingrenze zu verschaffen. Doch die Auslieferungs-
frage ist damit nicht gelöst. Sie läßt sich überhaupt nur auf
gütlichem Wege dadurch lösen, daß die Alliierten die Ausliefer¬
ungsforderung auf irgend eine Weise fallen lassen. Dadurch wird
aber die Frage nach Kompensationen in den Vordergrund gerückt
und da wird man sicher wieder der Rheinfrage begegnen.

Deutschlands Milliarden für eine inlernalionale Anleihe.
Haag , 12. Febr . Die „Tägliche Rundschau" meldet : Es ver¬

lautet , daß der französische Finanzminister , der heute nach London
abreist, dort den Vorschlag machen werde, die von Deutschland zn
zahlenden Milliarden für eine internationale Anleihe zu verwenden.

Die Bergwerksverstaalllchung in England abgelehnl.
London, 12. Febr . Bei der Unterhausdebatte über die Ant-

wortadresse auf die Thronrede lehnte Lloyd George , als er de»
Antrag der Arbeiterpartei auf Verstaatlichung der Bergwerke d«-
spach, den Grundsatz der Verstaatlichung ab. Auf die Drohun-
einer „direkten Aktion" erklärte er : Eine direkte Aktion bedeute die
Herrschaft einer bevorrechtigten Minderheit : Dagegen werde die
Regierung bis zum Tode kämpfen. Der Antrag der Arbeiterpartei
auf Verstaatlichung der Bergwerke wurde mit 329 gegen 64 Stim¬
men abgelehnt,
, Bestrebungen auf Revision des Verfailler Venrags.

Der Führer der Liberalen im englischen Unterhaus Sir David
Mc . Lean hat angekündigt, daß er einen Abänderungsantrag b»
treffend die Revision des Friedensvertrages einbringen werde. Mr.
Lean sagte, auch der französisch-englisch-amerikanische Vertrag müsse
abgeändert werden.

Briefkasten der Schristleitung.
F . M „ Wildbad . Die Frist zur Abgabe der Fassion zum neu«»

Vermögenssteuergesetz endigt mit dem 16. Februar . Wenn die«
Ihnen bis dahin nicht möglich ist, müssen Sie unter Darlegung der

l Gründe beim Kameralamt um Verlängerung nachsuchen.

Der Unterzeichnete nimmt die gegen. Adlerwirt Oel-
schläger geäußerten beleidigenden Ausdrücke —„So ist des
«u so a Fetz" — mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück
und leistet öffentlich

Abbitte.
Birkenfeld , 9. Februar 1920.

Philipp Neuster , KraftsT. M.

Kinder- und Damenstrmnpse, Herren-,
Damen- und Kindermühen, rem Wolle,

In wollene Herren-Ünterhosen,
Damen-, Herren- und Kinderhandschuhe,

Knaben-Sweater-Anziige,
Kragenu.Krawatten,

Wie Wachskerzen
empfiehlt

Tuche für sofort ein fleißiges, ehrliches

Mädchen.
Fr . Hug z. Kaiserhof, Pforzheim.

_
W

Bringe mein äußerst leistungsfähiges und weit-
hm bekanntes

Phvtogr.Atelier
empfehlende Erinnerung . Atelier Sonn - und rvc

Werktags geöffnet. Komme auf Wunsch auswärts. W
Vergrößerungen nach jedem Bilde.

tj Sritz ME . rom. Max WM.
Pforzheim , Schulberg5, Tel. 1331.

Wildbad.

Versteigerung.
Am Montag » de » 1k . Februar 1S2V , von vor

mittags 9 ' /- Uhr an, kommen in Wildbad in der Villa Regina,
König Karlsstraße folgende Gegenstände zur Versteigerung:

2 eichene Bettstellen mit Rost und Matratze, 2 eis.
Bettstelle«, 3 Fauteuil , 2 Chaiselongue, 1 Sofa,
2 Rnheseffel mit Polster , 1 Waschtisch mit Mar.
morplatte , Tisch- und Bettdecken, 2 Stühle , Hack¬
block, 1 Gewichtssatz bis 5 Kg., 1 Damenfahrrad,
verschied. Glas und Porzellan . Anschließend6 Roß¬
haarmatratzen, 1 Seegrasmatratze , 9 Bettstellen mit
Rost, 6 Deckbett, 10 Haipfel, 4 Kiffen, 4 Wolldecken,
5 Kasten, 1 polierter Sekretär , 4 Kommode, 3 Tische,
3 Regulätevre (Uhren), Teppiche, Lauser, Spiegel,
Bilder , Waschgeschirre und noch verschiedene Hans-
haltungsgegeustände.

V . DsolLsrb , vkM,
Ovvtllvl »« Karl l 'ricckrich-LtrLsse VS.

(^.ltstaät .) Telelo» Kr. 2692.

MlitzrM̂ llliilloiäeiiäö.
Lprccdstunäcii  9 —5 Ilbr täglich.

MW- 8onlltag8 von 9—12 Uhr.
Imei » kür Krankenkassen . " WU

Stockholz» Prügel - und
Scheiterholz

zu kaufe» gesucht.
Angebote frei Platz oder frei Waggon erbeten.

r '. luEWPPEHAU Lr Oo .,
Lö/vir » . Li »» .

Emfamilien -Haus
oder

5—6 Zimmer-Wohnung
für 1. Oktober oder früher zu mieten gesucht.

Gest. Angebote unter H. F . 100 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

Lehrlinge
zur Ausbildung als Gold - und Silberarveiter , sowie

Lehrmädchen
werden gesucht.

Kouis Kuppercheim, Pforzheim»
Gold» und Silberwarenfabrik.

G r u n b a ch.
Eine ältere, gute

N«h-ll«d,
Mrkch
setzt dem Verkauf aus

Johann Rounenmauu.
B i r ke n f e I d.

Ein Wurf

schmink
wird dem Verkauf ausgesetzt

Otto Müller.
Ein

sofort gesucht.
Kurhaus Schwarzenberg

Arnbach.
Ein Paar

hat zu verkaufen
Fr . Kälber.

Dobel.
Einen 12 Monate alten

hat sofort
zu verkaufen

Friedrich Wacker,
Schindeldecker.

Mr Mt inseriert
z L kommt bei der L L
L L Kundschaft in L Z



Felvrennach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

!Bekannte zu unserer
Sonntag , de « IS . Kebrnar 1SS0

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
im Gasthaus zu« „Ochsen"

freunblichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu « ollen.

Carl Schönthaler,
Sohn des Ernst Schönthaler , Milchhändlers.

Frida Bohlinger,
Tochter des Ludwig Bohlinger , Handlung.

Kirchgang ' /»II Uhr

Oelmnhle Neuenbürg.
Zur Kenntnisnahme meiner werten Kundschaft wird

«nr « och
Mittwoch und Donnerstag Mohn,

Freitag und Samstag Reps geschlagen.
L. Mann.

Neneuviirg.

Freiwillige Versteigerung.
Am Montag , de « 1V ds . Mts ., mittags 2 Uhr,

lasse ich in meinem Hause , Unterwässerweg 74 , ein größeres
Quantum aus einem Hotel erstandenes

echtes porzellangeschirr.
bestehend aus ea . 4V0 Teller « , 300 Kaffeetage « mit
U«tersStzle , mehrere Platte « , Sauciere , « sw . sowie
verschiedene Wein - und Schnapsgläser « nd dergl
öffentlich versteigern.

H. Müller, Mineralwafsergeschäft
Neuenbürg.

Emfamilien -Haus,
möglichst mit Garte «, in guter, sonniger
Lage z« raufen gesucht.

Angebote unter Nr . 50V an die Exped.
dieser Zeitung.

Rene « bürg.

2-3 Maurer,
3-4 Taglöhner

können sofort eintreten bei
Gg. H«izrrrau«.

kslUsdrervereill Llckvsiw.
Am «ountag , dev IS . Kebr . IV20 , findet im

Gasthaus z . „ Hirsch"

Xonzert
«it anschließendem lustige « Kappeuabend statt , wo
zu Freunde und Gönner der Sache Höst, eingeladen werden.

Der klusschutz.
D

Sonntag» den 15. ds. Ml».
findet

große karnevalistische
Tanz-Unterhaltung

mit fidelem Kappenabend

m Gasthausz. .Waldhora" ia Schwann
statt , wozu jedermann freundl . eingeladen ist.

Feuerwrhrkichell* Neuenbürg. — Prima Tanzboden.
Schwann.

;»m Langholzfahre« zum sofortigen Eintritt gesucht.
Lugen AlSinger, Hoszhändler.

Forstbezirk Herrenalb.

Stangen-Verkaus.
AmDonnerstag,den 19 .Feb

vorm . 10 Uhr in Herrenalb
auf dem Rathaus aus Staats
wald Pfahlwald , Ob . Habicht
nest, Mittl . Dobelberg , U/
Dobelwäsele , Ob . Bienten
wald , U/ . Buchrain und U/
Tieferg . aben : Baust : la -Ill
Kl ., 2966 Stück Hagstangen
l — III . Kl ., 1075 St . Hopfen
stangen : I — III . Kl ., 4640 St
IV—V. Kl., 2555 St . Rebst.
I . u. II. Kl . 5370 St ., Bohnen
stecken 510 Stück . Losver
zeichniffe von der Forstdirektion,
G . f. H ., in Stuttgart.

ii . s . r ».
Am Samstag , den 14 . Feh

abends '/,8 Uhr

im Felsenkeller.
Der Anssch « ß

Neuenbürg.

gesucht zum sofortigen Eintritt,
E . Bnrghard z. „Bären."

Neuenbürg.
Ein zuverlässiger

Mann
für Gartenarbeit sofort
gesucht

Karl Scheerer.
Zwei Fräulein aus guter

Familie suchen Stelle als

WM
» Angebote an

Fr . Emma Waidelich,
Pforzheim , Kreuzstr. 10

Tüchtiges , selbständiges

Mädchen
ür alle häuslichen Arbeiten

bei hohem Lohn und guter
Behandlung gesucht.

Offerten an die Enztäler
geschäftsstelle.

W i l d b a d.
Auf 1. März suche ein an

'tändiges fleißigesMücken
nicht unter 18 Jahren . Das
elbe hat Gelegenheit , Kochen

und sämtliche Hausarbeit
gründlich zu erlernen.

Frau W . Treiber,
Haus Waldheim.

Ein kräftiger , braver

rmge,
welcher Lust hat , die Brot
und Feinbäckerei zu erlernen,
wird auf Ostern angenommen.

Wtth - lm « ößner,
Brot - und Feinbäckerei,
Pforzheim , Altstädterstr. 7
» » » » » » » « « « » « «!» « , , « « »

Harter
diS so -- « r.

Nslllvurl
zu

Weißleder 12 « k.
Alle anderen Felle auch

stets allerhöchsten
Tagespreisen.

Weißgerben von Fellen aller
Art.

E . Maischhofer,
moderne Tirrausstopferei,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

' » « » r « » » » » » o >c « » » » « « « »

LsziMMr.Psriei NkUllbiirg.
Am Samstag , i4 ds . Mts . , abends 8 Uhr

findet im Gasthof z . „ yaren " eine

KM Otto Strinmayer' MS Stuttgart
Mitglied der Nationalversammlung,

wird über die wirkliche politische und wirtschaftliche
Lage referieren.

Zu dieser Versammlung ist die gesamte Einwohner,
schaft Neuenbürgs freundlichst eingeladen.

Freie Diskussion.

Ser MsWtz des Wald. Benins ReuendSrg
Am nächste» Mittwoch, den 18. Febr., vorm. 9 Uhr.
findet in Neuenbürg im Gasthaus z« m Anker für den
gesamten Bezirk ein

LsHrMlilws-Vortrsg
für das gesamte Baugewerbe statt . Ter Referent , Zimmer
meister Kreß , Lustnau -Tübingen , Landesvorstand des Zentral
Verbands württ . Bauhandwerksmeister , behandelt neben vielen
z. Zt . wichtigen Fragen im Baugewerbe , insbesondere

1. Das Wesen und die Lehre der Kalkulation im Bau
gewerbe.

2 . Ermittlung der Geschäfts - und Materialunkosten und
deren Verrechnung.

3 . Wie ist der Gewinn zu berechnen ? Wie die Lohn
stunde der Arbeiter?

4.  Die Ueberforderungen und deren Ursache! Welche
Preise sind richtig?

5 . Belehrungen über die Aufstellung der Bezirkspreislisten
6 . Die Bewirtschaftung rationierter Baustoffe.
7 . Die Bezirksbaustoffstellen -Holzbewirtschaftung.
8 . Genoffenschaftsfragen . Bauarbeiterproduttivgenoffen-

schaften.
9 . Das kommunale und private Bauunternehmertum.

Zu dem Vortrag sind eingeladen sämtliche im Bezirk
Neuenbürg wohnenden Zimmer -, Maurer -, Steinhauer -,
Gipser - und andere Bauhandwerksmeister , Architekten , Bau¬
techniker, Oberamts - und Stadtbaumcister , Vertreter der
Bezirks - und anderen staatl . BauKmter , Vertreter der Bau¬
arbeiter und die Bauarbeiter selbst, die Herren Schultheißen
und Gemeinderäte der Landgemeinden , sowie alle für das
Baugewerbe sich interessierenden Privatpersonen . Eintritts
geld zur Deckung der Unkosten Mk. 1.—. Schluß des
Vortrags gegen 12 Uhr.

Nach kurzer Pause finden zusammen mit dem Referenten
eingehende Besprechungen mit den Maurer -, Gipser - « nd
Zimmermeisteru über weitere wichtige das Baugewerbe
berührende Fragen statt.

Hiermit werden alle im Bezirk Neuenbürg selbständig
tätigen Bauhandwerksmeister , insbesondere unsere Jnnungs
Mitglieder , zum Besuch des Vortrags aufgefordert.

Zimmermeister - Junnng . Obermeister Bischofs.
Maurermeister -Innung . Obermeister Haizmann.
Gipsermeister . Junnvg . Obermeister : I . A . Kölle,

MtttmderMMo-lWWl
Zweigstelle Wildbad.

Unsere Kasse « sind bis auf weiteres nur

mmiltsgs MN9- 12  Ahr mffnkt.
Turn-Derein Zainen.
Sonntag , de « IS . Februar hält der Verein im

„Löwen " in Maisenbach ein

6N
ab , wozu die Mitglieder mit Angehörigen , sowie Freunde
und Gönner höflichst eingeladen sind.

Die Borstandfchaft.

GartLnbeMZLrl
Habe noch ein großes Quantum Johanvisbeer » und

Ttachelbeerstöcks . (Buschform ) sowie immertragende Him-
lseere » , schöne, tragbare Ware abzugeben . ^

Vestcr, Gärtnerei,
Virkenkrlö , Hauptstraße 25

W
W
M

Dobel , den 11. Febr. 1920.
Tiefbewegt machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Mitteilung , daß unsere
liebe Schwester und Schwägerin

Emma Ruit
nach langer , schwerer Krankheit im Alter von 32 Jahren
am Mittwoch abend 8 Urr sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung : Samstag nachmittag 2 Uhr.

U

TumrgesiiWtreii,
Neuenbürg

Morgen Samstag abenk
8 Uhr

KmPlvktsmmlnz
bei Mitglied Wild , Wilhelmt-
höhe.

Der Vorstand.
TüchtigenArbeiter

anfs Polter « nd zu«
Langholzarrslade » sucht
zum sofortigen Eintritt

Heinrich Eommo » ,
Sägewerk , Brötzingen.

Hochmühle-Ottenhause«.Verlauten

Versand nach auswärts.

WkM PlihmMl
wird gegen Barzahlung verkauft

ein großer doppeltüriger
Kleiderkasten, eine Bett¬
lade mit Strohsack, eia
Paar Infanterie -Stiefel,
mittlere Größe , ein Paar
Ledergamasche», 2 Sturm¬
laternen , 2 Stallaterue ».
Zu erfragen bei

Friedrich Wohlgewnth,
Bäckerei , Birkenfeld.

Ich suche sofort zu kaufe«
ür vorgemerkte Käufer,

Killen,
Fabriken

Geschäftsj.Art.

5He»

M . Busam , Liegensch. Büre
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

WW IK -1

Wer zu nutzbringendem Zweck
Geld ider Kredit

ienötigt , wende sich unt . Dar¬
egung sein. Verhält «, an die

ABDÄ , Allgemeine Beleih-
uud Privat -Darlehen -Anstalt,
!ahr i Baden, Jammstr. —

Viele beglaE Dankschreiben
v. Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche, verschwiegene,
angenehme u. vorschußfreie
Geschäftsabwickelung . Zuschrift
unt . d. gekürzt . Briefaufschrift:

ABDA , Lahr in Baden.

Mtholilch . chottesdieB
in Meuenbirvg

GamStag , den 14, Februar 1»W,
von ' /. 6 —' /<8 Uhr «bendd
Beichtielegeaheit.

Bezugspreis:
Viertestührüch in Neuen-
i« ri ^ 5.10. Durch die

im Vrts - und Mber-
«nt»-0erkckr sowie im
s.ngizen inländ. Verkehr
^b .10m.Postbestellgeld.
gn Fällen von höherer Gewalt
»esieht kein Anspruch auf liefe¬
rn», der Zeitung oder a»f
«»ckjnhlung de; Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
p . ststellen, in Neuenbürg
«»jerdem die Austräger

jederzeit entgegen.
Girokonto  Nr . 24 bei
-er Vberamts . Sparkasse

Neuenbürg.

M 37
R

hat sich ein schwarzer Halb«
Hund , gelbe Zeichen an den
Füßen , auf den Namen Ami
hörend.

Wiederbringer erhält Be¬
lohnung und Futtergeld.
Wilh . Bözner , Hochmühlr.

HunjWcknftn.
Farbe gelb und weiß . Abzu¬
holen gegen Einrückungsge¬
bühr und Futtergeld bei

Friedrich DittnS,
Schömberg O/A . Neuenbürg.

Schömberg.

Cigarren»
Cigaretten,

Rauch- und
Kautabak,

nur prima Qualität , empfiehlt
Alfred Reinicke,

Liebevzellerstraße.

Unser Landtag ist wi
seine Arbeiten mit einer i
genen Kundgebung gegei
Feinde, die mit uns im F
Keil sprach von hoher Wa
der Mann , dem auch der
trauen entgegenbringen t
der Kundgebung seinen S
um das Viertele los , um
hm wobei der Ernährur
bestätigt fand : „Es recht z
die niemand kann". Die
ist die Beratung des wir
das demnächst durch die n
«änzung finden soll. Da-
Kultminister hat sich auch
Wurf der Öffentlichkeit ül
Entwurf geht noch weit ü
derungen hinaus und en
Sozialdemokratie . Er steh
Willensäußerungen der L
der altgläubigen Protesta
Staub aufwirbeln . Von
wird es abhängen, ob da-
Koalitionsregierung Verb!
verständnisvolle Einigung
Scheidung der Geister V01
diesen Beratungen die I
Landtags mit der Machtt
Haupt noch dem Willen L
Überzeugt, daß die Stärke
Wahlen eine wesentliche !
bleiben diese Wahlen ? 8
werden soll, muß das Par
llng des Volkswillens bist

Unsere Befürchtung , d
teres, sondern auch teurer
rasch erfüllt . 1,25 Mark ko
brot, aber nicht
^ L Mark . llnsere "Land

lange me'

Sie hat einen Haufen Val
weise auf eine unheimlick
werden, also den Weiterl
unmöglich machen. Unser
zu Ende. Man erwägt die
Hilfe wir bis zur nächster

Unser Volk ist sich de
bewußt. Das Tanzen und
lich auch nicht das Streiks
desto höher die Lohnforder
daß die Lebensteuerung c
Die Eisenbahntariferhöhu
Gütertarif, sondern auch
1. März ab gibt es voran
M Prozent zur 4. und
Wagenklaffen. Die Streikt
Industrie, die es ja leicht
Ware zu schlagen, bezahlt
werbszweige nicht mehr r
zehen sollen. Ob das gerad
nicht entscheiden; jedenfalls

der Industrie unddie von
gehälter und" sind trotz !
Bankleitungen in Württer
Installateure der Elektrizi
desgleichen die Gipser, die 1
sordern. Man hoffte auf
auf die Ausdehnung des
»etrn Betrieben , aber die -
schlimmsten daran find di«
ein Gerichtsaffeffor 13.50
iS Mark am Tage.

Was will bei alledem
der sich im deutschen Volk
Entente aus dem Friedens
>via, d. h. die erste Zone v
»bstimmung schon verlöre
heit den Dänen zugefallen,
nn Norden und Osten des
regierung kämpft verzweii

' " Hafter No'An lebhafter Notenwechse
»dinge. Wir haben eine (
dm und der ganzen Welt z
wirklich Schuldige geben
mi gegnerischen Laaer zu
Kronprinz hat sich den Hi
Opferlamm angeboten , wi
ische Kronprinz im Bewuß
' No " " "ballte. Noch ist nicht ak
vchmach aus der Geschicht
»nd schon droht eine neu«
nbgrund rückt: Die Bolsch
mutet sie darüber hinweg,
k aber bei uns , so macht s
Die Entente sollte dieses n

Sie ist in sich gespalten
eil für urdon einen Vorteil für uns

°on wohl begriffen , was
*uch Wladiwostok im äus
gleichzeitig ihre militärisch«
uach dem Süden zu vorsch
Welt nikr durch die rote L
Wiche Ministerpräsident !
^ber die Auslieferungslist
Mmerrede hat er vorhe
schein bestehen werde , der
Wen. Er wird sich mit L
üchLndigen.

Neben alledem her läu
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